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Vegetationseinheiten
Torfmoos-Pfeifengras-Birken-Bruchwald, Erlen-Grauweidengebüsch, Lorbeerweiden-Grauweidengebüsch, Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald,
Schaumkraut-Erlen-Eschenwald
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

22945

X

Heterogener, großflächiger, natürlich begründeter Bruchwald im Bornbruch bei Krakow auf nassem Verlandungsmoor und kleinem 
Flachmoorhang. Den größten Biotopbereich nimmt ein Moorbirkenbruch ein, der im Unterstand teilweise Esche aufbaut. Die Krautschicht des 
torfmoos- und an anderen Moosen reichen Bruches wird von Pfeifengras und Sumpffarn bestimmt. Pfeifengras ist vergesellschaftet mit 
Kleinem Baldrian, dessen Rosetten mitunter regelrecht flächig ausgeprägt sind, Bachnelkenwurz und Tormentill. Lokal präsentieren sich 
Fieberkleebestände. Sumpffarn kommt in charakteristischer Weise mit dichter Berlen-Flur vor. Biotopbereiche mit Schwarzerle sind in der 
Krautschicht mit Sumpfsegge bedeckt. Im Südwesten und Norden des Biotops säumen randlich Lorbeerweiden-Grauweidengebüsche. 
Grauweiden, die an den Nordostrand der benachbarten Feuchtbrache (Biotop Nr. 0506-211-4056) angrenzen, enthalten dichte 
Teichschachtelhalmfluren. Im Süden fließt aus einer kleinen Quelle ein kleines Rinnsal. Auf dadurch moorigem Flachhang stockt Erlen-
Eschen-Quellwald mit Schaumkraut und Waldsimse. Auf dem Quellaustritt, unterhalb des Weges zur Siedlung, ist Mähgut von Grünflächen 
abgelagert. 
Das Biotop ist aktuell nicht gefährdet, doch sollten Flaschenmaterial am siedlungsnahen Feuchtgebüsch und das Mähgut am Quellaustritt 
beseitigt werden.
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm

Ton

Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden

dystroph

oligotroph

mesotroph

eutroph

poly- / hypertroph
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trocken

mäßig trocken

wechselfeucht

frisch

feucht

sehr feucht

naß

offenes Wasser

quellig

Substrat
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Trophie
k    g

Wasserstufe
k    g
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Relief
k    g
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wellig

kuppig

dünig

Berg / Rücken

Riedel

Flachhang <= 9°

Steilhang > 9°

Nische

Senke / Strecksenke

Kerbtal

Sohlental
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

g

intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
 k    g

Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

 k    g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

g

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Betula pubescens

Alnus glutinosa Berula erecta Carex acutiformis Geum rivale
Mentha aquatica Molinia caerulea Plagiomnium undulatum Salix cinerea
Solanum dulcamara Thelypteris palustris Valeriana dioica

Athyrium filix-femina Caltha palustris Cardamine amara Carex elongata
Cirsium oleraceum Crepis paludosa Deschampsia cespitosa Epilobium parviflorum
Equisetum fluviatile Eupatorium cannabinum Filipendula ulmaria Fraxinus excelsior
Geranium robertianum Glecoma hederacea Impatiens parviflora Lycopus europaeus
Lysimachia vulgaris Menyanthes trifoliata Myosotis palustris Phragmites australis
Potentilla erecta Potentilla palustris Quercus robur Ranunculus lanuginosus
Rubus caesius Rumex hydrolapathum Salix fragilis Salix pentandra
Scirpus sylvaticus Scrophularia umbrosa Scutellaria galericulata Sphagnum spec.
Sphagnum squarrosum Urtica dioica


